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(54) Badevorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Badevorrichtung (10)
mit einer mit Wasser befüllbaren Wanne (12), mit einer
Düseneinrichtung, die mindestens eine Wasserdüse
(24), eine zu der mindestens einen Wasserdüse (24) füh-
rende Wasserleitung (26) und eine Pumpe (28) zum An-
saugen von Wasser aus der Wanne (12) und zum Ein-
leiten des Wassers in die Wasserleitung (26) aufweist,

und mit einer Sprudeleinrichtung, die eine Anzahl von
Luftdüsen (16) in mindestens einer Wannenwand (14),
einen Verdichter (20) und eine vom Verdichter (20) zu
den Luftdüsen (16) führende Luftleitung (18) aufweist.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Wasserlei-
tung (26) und die Luftleitung (18) mütels einer verschließ-
baren Verbindungsleitung (32) miteinander verbunden
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Badevorrichtung ge-
mäß Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ein Verfahren
zur Trocknung von Leitungen einer Badevorrichtung ge-
mäß Oberbegriff des Anspruchs 8.
[0002] Bekannte Badevorrichtungen der eingangs ge-
nannten Art werden für Therapie- und/oder Wellnessan-
wendungen verwendet. Dabei erzeugt die Sprudelein-
richtung mit ihren vorzugsweise am Wannenboden be-
findlichen Luftdüsen ein Luftsprudelbad, während das
unter Druck aus den Wasserdüsen ausströmende Was-
ser eine Massagewirkung entfaltet. Die Wasserdüsen
und die Sprudeleinrichtung können dabei gemeinsam
oder getrennt betrieben werden. Nach erfolgter Behand-
lung wird das Badewasser in der Regel abgelassen, die
Wanne wird gereinigt und für den nächsten Badegast
neu mit Wasser befüllt. Da das Wasser für die Wasser-
düsen aus der Wanne angesaugt wird, gelangen aber
vom Badegast stammende Keime sowie Badewasser-
zusätze auch in die Wasserleitung. Diese lässt sich nicht
so einfach reinigen wie die leicht zugängliche Wanne, so
dass nach dem Entleeren der Wanne meist Feuchtigkeit
oder sogar Stagnationswasser in der Wasserleitung zu-
rückbleibt. Diese Feuchtigkeit bildet einen Nährboden für
in die Wasserleitung eingesogene Keime, die sich bei
einem längeren Stillstand der Badevorrichtung vermeh-
ren können und bei der Wiederinbetriebnahme eine auf-
wendige Desinfektion erforderlich machen.
[0003] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Ba-
devorrichtung der eingangs genannten Art derart weiter-
zuentwickeln, dass die Keimbildung in der Wasserleitung
erschwert wird. Desweiteren ist es Aufgabe der Erfin-
dung, ein Verfahren zur Trocknung von Leitungen einer
Badevorrichtung zu schaffen.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Badevorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
bzw. ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 8
gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegenstand
der abhängigen Ansprüche.
[0005] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, den
ohnehin schon in der Vorrichtung vorhandenen Verdich-
ter, der eine Turbine oder ein Kompressor sein kann, zur
Trocknung der Wasserleitung zu verwenden, wenn die
Badevorrichtung über einen längeren Zeitraum, bei-
spielsweise während Betriebsferien oder über Nacht
nicht genutzt werden soll. Ein Trocknen der Wasserlei-
tung, das ohne durchgeleiteten Luftstrom mehrere Mo-
nate dauern würde, entzieht den in die Wasserleitung
gelangten Keimen einen Großteil ihres Nährbodens, so
dass eine Verkeimung der Badevorrichtung gehemmt
wird. Desweiteren wird der Luftstrom durch die Pumpe
durchgeleitet und auch diese dadurch getrocknet. Das-
selbe gilt für die Luftleitung, in die beim Betrieb der Ba-
devorrichtung, insbesondere wenn die Sprudeleinrich-
tung vor Ablassen des Wassers ausgeschaltet wird,
ebenfalls Wasser eindringen kann. Idealerweise wird ein
Luftstrom von mindestens 100 Litern pro Minute, nach

Möglichkeit 1000 Litern pro Minute oder mehr erzeugt,
durch den das Innere der Wasserleitung, der Pumpe und
der Luftleitung in der Regel in weniger als einer Stunde
ausreichend getrocknet wird.
[0006] Zweckmäßig weist die Verbindungsleitung ein
Ventil zum Öffnen und Schließen der Verbindung zwi-
schen der Wasserleitung und der Luftleitung auf. Dies ist
eine besonders einfache und leicht zu handhabende
Möglichkeit, die Verbindung zuverlässig zu öffnen und
dicht zu verschliessen. Vorteilhaft zweigt die Verbin-
dungsleitung an einer Abzweigungsstelle zwischen dem
Verdichter und den Luftdüsen von der Luftleitung ab. Da-
durch spaltet sich der vom Verdichter kommende Luft-
strom in einen ersten Luftstrom durch die Wasserleitung
und die Pumpe und einen zweiten Luftstrom durch die
Luftleitung auf. Würde der gesamte Luftstrom durch die
Luftleitung geleitet, so würde eventuell in der Luftleitung
vorhandenes Stagnationswasser regelrecht aus den en-
gen Luftdüsen spritzen. Da die Wasserdüsen in der Re-
gel wesentlich weiter sind als die Luftdüsen, ist der erste
Luftstrom wesentlich stärker ausgeprägt als der zweite
Luftstrom.
[0007] Die Bauteile des Verdichters dürfen sich, um
die Funktionsfähigkeit nicht zu beeinträchtigen, nicht
durch Korrosion verändern, so dass das Eindringen von
Wasser in den Verdichter unbedingt vermieden werden
muss. Dies wird zum einen durch das Ventil in der Ver-
bindungsleitung gewährleistet. Zum anderen wird bevor-
zugt, dass die Luftleitung zwischen dem Verdichter und
der Abzweigungsstelle ein Rückschlagventil aufweist,
das eine weitere Sicherheit gegen Eindringen von Was-
ser in den Verdichter bietet.
[0008] Vorzugsweise ist die Badevorrichtung mit einer
Steuereinheit zur Ansteuerung der Pumpe und des Ver-
dichters ausgestattet. Dabei wird bevorzugt, dass das
Ventil mittels einer Datenleitung zur Meldung seiner
Schaltstellung mit der Steuereinheit verbunden ist. Ein
Starten der Pumpe kann dann bei geeigneter Program-
mierung oder Schaltung der Steuereinheit verhindert
werden, wenn durch eine Fehlfunktion das Ventil nicht
geschlossen ist. Desweiteren wird bevorzugt, dass die
Badevorrichtung einen Füllstandsensor zur Messung
des Füllstands der Wanne aufweist. Der Füllstandsensor
ist mittels einer weiteren Datenleitung zur Meldung des
Füllstands mit der Steuereinheit verbunden. Die Steuer-
einheit kann so programmiert oder geschaltet werden,
dass das Ventil nur dann geöffnet werden kann, wenn
der Füllstandsensor eine ausreichende, vorzugsweise
vollständige Entleerung der Wanne anzeigt.
[0009] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels näher beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Badevor-
richtung.

[0010] Eine Badevorrichtung 10 weist eine Wanne 12
auf, die an einem Wannenboden 14 eine Vielzahl von
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Luftdüsen 16 aufweist. Die Luftdüsen 16 sind über eine
Luftleitung 18 mit einem Verdichter 20, in vorliegendem
Fall einer Luftturbine oder einem Kompressor, verbun-
den. Wenn die Wanne 12 mit Wasser gefüllt ist, kann
durch Einleiten von Luft über die Luftdüsen 16 ein Spru-
delbad erzeugt werden. Um zu verhindern, dass Wasser
über die Luftleitung 18 in den Verdichter 20 gelangt, ist
in der Luftleitung 18 ein Rückschlagventil 22 angeordnet.
Desweiteren weist die Badevorrichtung 10 eine Massa-
geeinrichtung auf, die mehrere unter dem Wasserspiegel
der gefüllten Wanne 12 liegende Massagedüsen 24 auf-
weist. Die Massagedüsen 24 werden über eine Wasser-
leitung 26 von einer Pumpe 28 mit Wasser gespeist, das
aus der gefüllten Wanne 12 angesaugt wird. Es versteht
sich von selbst, dass auch mehrere Wasserleitungen vor-
gesehen sein können, um die Massagedüsen 24 mit
Wasser zu versorgen. Das Wasser tritt aus den Massa-
gedüsen 24 unter Druck aus und übt auf eine in der Wan-
ne 12 liegende Person eine Massagewirkung aus. An
einer Abzweigungsstelle 30 zweigt eine Verbindungslei-
tung 32 von der Luftleitung 18 ab, die in die Wasserleitung
26 mündet. Die Abzweigungsstelle 30 befindet sich zwi-
schen dem Rückschlagventil 22 und den Luftdüsen 16.
In der Verbindungsleitung 32 ist ein Stellventil 34 ange-
ordnet, durch das die Verbindungsleitung 32 und damit
die Verbindung zwischen der Wasserleitung 26 und der
Luftleitung 18 geöffnet und geschlossen werden kann.
[0011] Im Therapie- oder Wellnessbetrieb ist die Wan-
ne 12 mit Wasser gefüllt und eine Person in der Wanne
12 kann einem Luftsprudelbad und/oder der Massage-
wirkung durch die Massagedüsen 24 ausgesetzt werden.
Um die Anwendung zu steuern weist die Badevorrichtung
10 eine Steuereinheit 36 auf, mit der sowohl die Pumpe
28 als auch der Verdichter 20 angesteuert werden. Des-
weiteren ist die Steuereinheit 36 über eine Datenleitung
38 mit dem Stellventil 34 verbunden. Über die Datenlei-
tung 38 übermittelt die Steuereinheit 36 den Befehl
"Schließen" bzw. "Öffnen" an das Stellventil 34. Deswei-
teren übermittelt das Stellventil 34 eine Meldung an die
Steuereinheit 36, ob es geöffnet oder geschlossen ist.
Nahe dem Wannenboden 14 ist ein Füllstandssensor 40
angeordnet, der über eine weitere Datenleitung 42 mit
der Steuereinheit 36 in Verbindung steht und an die Steu-
ereinheit 36 meldet, ob sich in der Wanne 12 Wasser
befindet.
[0012] Eine Trocknung der Leitung in der Badevorrich-
tung 10 wird nun wie folgt vorgenommen. Nach Entleeren
der Wanne 12 meldet der Füllstandssensor 40 an die
Steuereinheit 36, dass sich kein Wasser mehr in der
Wanne 12 befindet. Dieses Signal bildet eine Freigabe
für die Öffnung des Stellventils 34, das nun durch Betä-
tigen der Steuereinheit 36 durch eine Bedienperson ge-
öffnet werden kann. Der Verdichter 20 wird in Gang ge-
setzt und bläst einen Luftstrom sowohl durch die Luftlei-
tung 18 und die Luftdüsen 16, als auch über die Verbin-
dungsleitung 32 durch die Wasserleitung 26 und die
Pumpe 28. Nach einer vorgegebenen Zeit, nach der an-
genommen werden kann, dass die Luftströme durch die

Luftleitung 18 und die Wasserleitung 26 beide Leitungen
und die Pumpe 28 ausreichend getrocknet haben, schal-
tet die Steuereinheit 36 den Verdichter 20 aus und
schliesst das Stellventil 34 wieder. Auch nach längerer
Standzeit kann die Badevorrichtung 10 dann wieder in
Betrieb genommen werden, ohne dass eine starke Ver-
keimung ihres Leitungssystems zu befürchten ist. Vor
Wiederinbetriebnahme der Pumpe 28 muss zur Sicher-
heit ein Signal des Stellventils 34 an die Steuereinheit
36 vorliegen, dass es geschlossen ist, so dass kein Was-
ser durch die Verbindungsleitung 32 zum Verdichter 20
fliessen kann.

Zusammenfassend ist folgendes festzuhalten:

[0013] Die Erfindung betrifft eine Badevorrichtung 10
mit einer mit Wasser befüllbaren Wanne 12, mit einer
Düseneinrichtung, die mindestens eine Wasserdüse 24,
eine zu der mindestens einen Wasserdüse 24 führende
Wasserleitung 26 und eine Pumpe 28 zum Ansaugen
von Wasser aus der Wanne 12 und zum Einleiten des
Wassers in die Wasserleitung 26 aufweist, und mit einer
Sprudeleinrichtung, die eine Anzahl von Luftdüsen 16 in
mindestens einer Wannenwand 14, einen Verdichter 20
und eine vom Verdichter 20 zu den Luftdüsen 16 führen-
de Luftleitung 18 aufweist. Erfindungsgemäß ist vorge-
sehen, dass die Wasserleitung 26 und die Luftleitung 18
mittels einer verschließbaren Verbindungsleitung 32 mit-
einander verbunden sind.

Patentansprüche

1. Badevorrichtung mit einer mit Wasser befüllbaren
Wanne (12), mit einer Düseneinrichtung, die minde-
stens eine Wasserdüse (24), eine zu der mindestens
einen Wasserdüse (24) führende Wasserleitung (26)
und eine Pumpe (28) zum Ansaugen von Wasser
aus der Wanne (12) und zum Einleiten des Wassers
in die Wasserleitung (26) aufweist, und mit einer
Sprudeleinrichtung, die eine Anzahl von Luftdüsen
(16) in mindestens einer Wannenwand (14), einen
Verdichter (20) und eine vom Verdichter (20) zu den
Luftdüsen (16) führende Luftleitung (18) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wasserleitung
(26) und die Luftleitung (18) mittels einer
verschließbaren Verbindungsleitung (32) miteinan-
der verbunden sind.

2. Badevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungsleitung (32)
ein Ventil (34) zum Öffnen und Schließen der Ver-
bindung zwischen der Wasserleitung (26) und der
Luftleitung (18) aufweist.

3. Badevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verbindungsleitung (32)
an einer Abzweigungsstelle (30) zwischen dem Ver-
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dichter (20) und den Luftdüsen (16) von der Luftlei-
tung (18) abzweigt.

4. Badevorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Luftleitung (18) zwischen
dem Verdichter (20) und der Abzweigungsstelle (30)
ein Rückschlagventil (22) aufweist.

5. Badevorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Steuerein-
heit (36) zur Ansteuerung der Pumpe (28) und des
Verdichters (20).

6. Badevorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ventil (34) mittels einer
Datenleitung (38) zur Meldung seiner Schaltstellung
mit der Steuereinheit (36) verbunden ist.

7. Badevorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, gekenn-
zeichnet durch einen Füllstandssensor (40) zur
Messung des Füllstands der Wanne (12), der mittels
einer weiteren Datenleitung (42) zur Meldung des
Füllstands mit der Steuereinheit (36) verbunden ist.

8. Verfahren zur Trocknung von Leitungen einer Bade-
vorrichtung (10), welche eine mit Wasser befüllbare
Wanne (12), eine Düseneinrichtung mit mindestens
einer Wasserdüse (24), einer zur mindestens einen
Wasserdüse (24) führenden Wasserleitung (26) und
einer Pumpe (28) zum Ansaugen des Wassers aus
der Wanne (12) und zum Einleiten des Wassers in
die Wasserleitung (26) und eine Sprudeleinrichtung
mit einer Anzahl von Luftdüsen (16) in mindestens
einer Wannenwand (14), einem Verdichter (20) und
einer vom Verdichter (20) zu den Luftdüsen (16) füh-
renden Luftleitung (18) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch Öffnen einer Verbindungslei-
tung (32) eine Verbindung zwischen der Wasserlei-
tung (26) und der Luftleitung (18) hergestellt wird
und dass mittels des Verdichters (20) ein Luftstrom
durch die Wasserleitung (26) und die Pumpe (28)
geleitet wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindungsleitung (32) an einer
Abzweigungsstelle (30) zwischen dem Verdichter
(20) und den Luftdüsen (16) von der Luftleitung (18)
abzweigt und vom Verdichter (20) ein Luftstrom er-
zeugt wird, der sich in einen ersten Luftstrom durch
die Wasserleitung (26) und die Pumpe (28) und ei-
nen zweiten Luftstrom durch die Luftleitung (18) auf-
teilt.

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Steuereinheit (36) zur An-
steuerung der Pumpe (28) über eine Datenleitung
(38) mit einem Ventil (34) in der Verbindungsleitung
(32) verbunden ist und vor Ansteuerung der Pumpe

(28) die Stellung des Ventils (34) abfragt.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuereinheit (36) über einen
Füllstandssensor (40) den Wannenfüllstand abfragt
und das Ventil (34) nur öffnet, wenn der Füllstand
unter einem vorgegebenen Wert liegt.
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